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ZeughausKonzerte Neuss

Die Spielzeit 2011/12
Die Saison 2011/12 der ZeughausKonzerte steht ganz im Zeichen der großen Klaviermusik, und das aus dem denkbar besten Grund: Im September wird für den Saal ein neuer Steinway angeschafft, und der möchte sich natürlich gleich von seinen besten Saiten zeigen – weshalb denn auch Evgeni Koroliov am Sonntag, den 16. Oktober 2011, im Rahmen eines Sonderkonzerts das kostbare Instrument, das er selbst mit aussuchen durfte, offiziell einweihen wird. Das tut der international aktive Pianist mit Johann Sebastian Bachs Goldberg-Variationen, und der WDR läßt es sich nicht nehmen, den Klavierabend für eine spätere Sendung mitzuschneiden. 

Nur drei Tage später, am 19. Oktober, entfaltet das GrauSchumacher Piano Duo ein vierhändiges, quasi orchestrales Spektrum: Andreas Grau und Götz Schumacher spielen zunächst das Grand Duo C-dur von Franz Schubert und nach der Pause das Sacre du Printemps, mit dem Igor Strawinsky vor bald einhundert Jahren in Paris sein großer Skandal gelang und das selbst in der Fassung für zwei Pianisten noch explodiert. 

Ganz klassisch wird dann der dritte Klavierabend der Saison 2011/12, den mit Christian Zacharias einer der ganz großen deutschen Pianisten unserer Zeit bestreitet. In Neuss zieht der ECHO Klassik-Preisträger dieses Jahres eine ebenso eigenwillige wie logische Verbindungslinie zwischen Carl Philipp Emanuel Bach, Johannes Brahms und Ludwig van Beethoven, dessen kostbare späte Klaviersonate As-dur op. 110 das Programm krönen wird. 

Ohne Klavier kommt am 22. November das Concerto Köln aus: Gemeinsam mit der Sopranistin Johannette Zomer und dem Kontratenor Maarten Engeltjes widmet sich das exquisite Ensemble dem Salve regine und Stabat Mater von Giovanni Battista Pergolesi sowie dem Psalm Nisi Dominus – durchweg klangvolle und dennoch der Jahreszeit angemessene Meisterwerke zwischen den stillen und den adventlichen Wochen. 

Im Oktober 2009 begeisterte das Quatuòr Ebène bei seinem Konzert mit dem Pianisten Eric LeSage das Publikum des Zeughauses dergestalt, daß eine Wiedereinladung praktisch unausweichlich war. Und so sind die vier jungen Wilden am Sonntag, dem 4. Dezember, ein weiteres Mal zu hören – jetzt mit dem Cellisten Nicolas Altstaedt, der den vier Kollegen bei der Interpretation des gewaltigen  Streichquintetts C-Dur D 956 von Franz Schubert zur Seite sitzen wird. Zuvor stehen das Divertimento KV 136 von Wolfgang Amadeus Mozart und das zweite Streichquartett von Alexander Borodin auf dem Programm. Der WDR hält auch dieses Konzert fest.

Der 13. Januar 2012 ist zwar ein Freitag, doch für die Freunde der ZeughausKonzerte wird er bestimmt ein Glücksfall: Der Kontratenor Philippe Jaroussky präsentiert sich mit seinem Liederabend Opium - Mélodies françaises, den er bereits für CD aufgenommen hat. Dazu der Kritiker der Frankfurter Allgemeinen: »Überraschung! Der Countertenor Philippe Jaroussky brilliert mit französischen Liedern vom Fin de Siècle. Zerfließend im Glück künstlicher Paradiese ...«

Rund zwei Wochen später widmet sich das Freiburger Barockconsort am Sonntag, den 29. Januar 2012, einem beinahe vergessenen Meister: dem Österreicher Johann Heinrich Schmelzer (1623-1680), der als Hofkapellmeister Kaiser Leopolds I. wirkte und vor Heinrich Ignaz Franz Biber die Entwicklung der barocken Instrumentalgattungen entscheidend beeinflußte. 

Im siebten Abonnementkonzert am Freitag, den 24. Februar 2012, befassen sich die Klarinettistin Shirley Brill, der Cellist Claudio Bohorquez und der Pianist Jonathan Aner mit der späten Kammermusik von Johannes Brahms, der sich innerlich bekanntermaßen bereits zur Ruhe gesetzt hatte, als ihm der junge Klarinettist Richard Mühlfeld noch einmal frischen Schaffenswind einblies und ihn zu einer ganzen Serie erlesener Werke inspirierte. Zwei dieser Kostbarkeiten sind am Freitag, dem 24. Februar, zu hören: die Sonate f-moll op. 120,1 sowie das Trio a-moll op 114. Daneben steht die zweite Sonate für Violoncello und Klavier F-dur op. 99.

Zum Saisonabschluß kommt ein weiterer internationaler Superstar ins Zeughaus: Julia Fischer, die hier schon zu Beginn ihrer Karriere erste Bühnenerfahrungen sammeln konnte. Im Duo mit der Pianistin Milena Chernyasvska spielt sie ausgewählte Violinsonaten von Wolfgang Amadeus Mozart, Franz Schubert, Claude Debussy und Camille Saint-Saëns.

Die Terminübersicht

Sonntag, 16. Oktober 2011, 18 Uhr

Sonderkonzert (WDR-Mitschnitt)

Evgeni Koroliov, Klavier

Mittwoch, 19. Oktober 2011, 20 Uhr

GrauSchumacher Piano Duo

Montag, 7. November 2011, 20 Uhr

Christian Zacharias, Klavier

Dienstag, 22. November 2011, 20 Uhr

Concerto Köln

Johannette Zomer, Sopran

Maarten Engeltjes, Contratenor

Sonntag, 4. Dezember 2011, 20 Uhr

WDR-Kammerkonzert

Quatuor Ebène und

Nicolas Altstaedt, Violoncello

Freitag, 13. Januar 2012, 20 Uhr

"Opium - Mélodies françaises"

Philippe Jaroussky, Contratenor

Jérôme Ducros, Klavier

Sonntag, 29. Januar 2012, 20 Uhr

Freiburger BarockConsort

Freitag, 24. Februar 2012, 20 Uhr

Shirley Brill, Klarinette

Claudio Bohórquez, Violoncello

Jonathan Aner, Klavier

Freitag, 16. März 2012, 20 Uhr

Julia Fischer, Violine

Milena Chernyavska, Klavier

Weitere Informationen: www.zeughauskonzerte.de
